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S¡, Lar.rre|1-ius

l-,i.el¡e 6e¡leinde,

ìlLul gill es, .ALÌts-en zLt habell , 0l.rre n, llef zeìl , bereit zu erfassen
und zu velrsteher.ì, rianit das, rn'as heute hereindringerr r¡ìöchte, auch
\',irklich hereiìlkon]lne iìr solche ver'sanùlung. vorìì llnde her cl¡-ir-f er.l
r¡ir denl<en: D j.ese Versaiuulluìlg llaL SclloDIteiL, h¿ìL Güte, Ìlal
Reichiutn. Und \îo deìlìl ur.rd wie denÌl so11 das in den B.[icl. treleÌì
den Ar,rgel, den 0hren vernelrll ich ir'erden ¡-ind llerzelt allì"iìhretì, \renrì
nicht dur-cìr uns? So gilt's ntrn, Augen zu h¡rben ¡,ir¡d Ol.rren ur.id
llerzen, tLn auizunehlle¡l und z\t vers Lelìelì, ldas iì e l] e i. lì d t i n g e ¡l
möchte: das gute \{or.t von GL¡ten Ilirter'ì.

Es verlangl- ults ¿tll , daß \rit- zullàcllst aL¡s den l{irrlL,'arr urrsef er
Ceschälte, SorgeD, Irreuden, hefausr]ii cker'ì in eineÌl Abst¿ìnd. Es
verlaDgt diese Großnlut, die eigeÌlen Sot-gen nichc tibergewichlig zu
ìrelìûlerì, sondeÌ'n hel'auszr.r Lrelelì ill dell AbsL¿ìlld, aus delr ¿ìlleirì
l-ieralrs nran d:les brLlÌìdersaììe h¡ort volr Gì.rleÌl Hirl-cn versieherì l<an¡r.
Und dies Lst-- es dalìn, h¡as e -.i zu sehell , zr¡ schauen, zu f asse¡t
gill; uns, die vieleli eilrzelner.i nit threr über.lasL, überbürdullg,
uns zì-rsalulDen - gì-b denì eil-lrÌal eillen Nanlell: ',Ltns zLrsanlDelll', - ttlld
danr die Generation vor Llns uDd die davor rr¡.rd die davou. Es ist
eine Großuf.rt des DeDkeris verlaÌrgt, irr de¡ a11eirr ¡,ir vertnögen,
soÌida::iscl¡, genleinfühlend z\t hìerden lrit denen \ior LlDs se j. l:
Zeitell , seit ZeiLell . Dallu erl<enlìeD \ÿil],s: dicse ùleDschen. a1,Le
\,,ie r,,,ir ins Leben get]]eten uìj.t eille¡ì Rlesetìnìangel, eiÌlem Grund-
It'lange l, dent i\larìgeÌ aD Leben. Das nag UÌ.ìs zunächst wieder
cinscr.rn^ll, ¡rir tr:1s,.r.e,. Ùb.ì.sotgè. lber ir.it, úLelbiild rr.g, Jie wil
zLr trage¡l ilaben. Das ist L ls ¿ìÌso al. lesant gerÌeinsam: ins Lellen
gelreterì nil einell tief eD ÌUange1.

U.d da.' scÌtauen ulr's, r,'ie llenschen, solclle r¡ie wir, claf ill gelan
lìaben. Sie verlangten \rÍe rvir nach Güter.D, nach Gut.en, das Lebetì
zLL haben , das Leben zu ger{in1len. Ver.urôgen r",:ir's, es fer.tigzrrbrin-
ger'ì, uD Voll uDserer] Besetztl.ìeil_ dul]ch Lìnsere Sorge rr'eg eintnal
ilinzutasten, hiltzuf tihlen irr dasr \ýas die da taten, Llul es itû
Croßen zLt sehen? ÌVenscl¡e:r \ÿie ra'i'] ill iÌlrerì G r r.r n d m a n g e I I e i d e n
hielterl s: ch an die NatUr., all den BodeD. 1,,roher sonst solllen die
"GuLe", d j.e Cüter konilrreli, den Ilarìgel zu ììeileil? j\.lan ltuß in
Abstand treten, und das ver.lang l_ Croßrìtut, Lutì eri iiberiìaupt schauen
zu köìnen: die Nalr-rr., deti Boden, das giilerllr'ingetìde htesen cla. X,lan
muß scha¡-relr so f aÌlg, so tiel, so gründliclì, bis ¡¡al] die irlenschel-r
vor.r danrals versl-elìt, die diese NaLut:, dieserr Boden \iáitnten als
rvle einen großen Ceber-, einen gr-oßeu Verteiler, so lange und so
tief und so gr.Lindlich, bis r.,ir"'s versteheD: Sie Uähnten jelnaDd,
ehel verbor-gen und ìlur irì seinen Caben erlaßbar, ulld sie Ìlannlen
diese Natur, dieseD Boder'ì, verdichtelld - r¡ie sonst. solf ich es
denn sagen - "unsern Hir-ten", detì "GLÌten ¡lirtêlt,'. Ijan l¡uß sich
l.i i n e i n v e r I i e b e r.r in diesen Cuten Hirben von Herzen. Es ist
niernand auder.er als das, \4,as auf al.ider.e \!else ,'Baal', heißt,
dieser 0ber.götze Baal; scìt lì.ìtnl , einùaf neg clanrii_. Nut.t schauen ro,ít,
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nur d:i.es i.
Ercle, der
Gr-i 1- e r- lìal
Ìrei1e¡r
haben sie
sende ist

n großer Solidafj.iät: diese Ì\iatur, clieser Boden, diese
große R3Lùer, clel große Geber, der di.e "Gute" , die
f tir- nns zunr J,ebelr, 2,11u ÜL¡er-lebc,l-r, Lutsef n i\lal3e1 z\)

cler Cute Ìlirte. So haben sie ihn ilìr hìorI geiaß1, .-; o
ihn rn Bi. lder|r clargestel.l.t, den Grìien Hj.rLen. Jal-rt ialt-
es her, seii dies iD Garg l<an.

Nlrr¡ der r-ìächsle Geda¡ke, lnì cl aucìr hier \nie.ler gil¿: ller in den
Ì<f eir'ìer1 SoIgeir verhailel isl, \.,ie r die Gr.oßruut nichL auf'blrinqt, fl1
Absl--aìlcl z r.r geÌren, vernlag das ja r'ìicìlt zu schaLlen, h,as es jelzi
neil-er zu schaLlelì gift: Ì\ieltschen so r.'j.e llir haberi :;iclt zusa¡rnre¡-
Betall iil dieseûl UûlgaDg tn:i t dieseìtì Culell il:LrLen, r{Lirdell tief]]eli-
giös, ha'oen miL ihD zusaùrìren, ,,'ori iirn her ernìutig[-, arìgela]lgen,
j ene CiileÌr zu sclrallen, ver'¡lehr-1- zu schaf'leli, r.l D abzuhetlen de¡l
Itlangel, un das Leben zu ge\ÿillÌten, hrerdelt rçir's versteÌlen, tn-as mau
nLrr in Abstarìd scl.ìa!Lend vet-steheiì l(ann? Dieses "Zusantlten" da,
di.eses Ìri e n s c h -o n r" e s e n , aLrs so Vief ell zLlsat |le11 ci DS :in diesem
Berìüilen - nlìrì koflllell nilcilterrìe hlorte - die sciìuf eìl , die stellterl
d¿Ìr, dlc produzierleD lrr-id r;er.ru j.r.l<l ichten detì Staat. NÍchl er-
schlecl<en: Ës g3lìL utrr Gl¿rrrben Lnld Religlon - ¿lber. der. gehörl-
ebert herer-n, del St-aaL, cl¿is tri e n s c lr e n Lnr t e r' r r É h n e ¡ zrrn Über.leber-i,
Giìter \ro|l Cr.r Len IJirLe¡ zLr enrpl:rngetr. Dieses SLa¿ìt:j\!esen, dreses
lle n s c h e r r, e s e ¡ , zLrt S I ¿r ¿r i- s r,r e s e n zLtgespitz t, das w¿ìr "guthi.rtlich', ,

nacl¡ des Cul-en llir.leri \,ri.Ì1.e. Der' Sl-aatsnìanll \,,ird genar.ìnt voÌl
dencn "del Gute lli.r'te" , ein Guter Hirle. hlir dü¡:len es nicÌli_
gleicll r,'regrverf en, es hat Jahrhllliderte, JahltaLtseììde ltestitrnt.
i\'lerschen r,¡ie ¡'ir halten so zLr sageD gelernt: Del SlaaLsût¿ìlln, cler
große l(ör.iig, der das Carize z u s a nl ul e r.r i a ß L , j.D denl sich afles
inbegrilf -[ich \ÿ i e d e r e r ]< e n n I , iriL "der. Crì te HiÌ-1e". Das isL ein
Progranrn, da hiDein ist elr enth,orlen, das ltat er zrÌ sein. In iVaß
er clenr gerecht rr'ird nach des Grì ten Hirteìl Bild, ist er l.iebens-
!ýert ; ur.rd \^,enÌl er 1ìicht geì.'ech L h'ird , is t es eiD großes Leid.
¡\ber' ¡,ir lasserr das Bil.d r.¡oln Cì Lr 1-el Hif tetì; die Natulr, der. AcÌ<er,
der Bod,^r'r, r¡ r.r d danrr cler Staat, der- SlaatsìI¿ 1n, der da nLln
versucht, i ì Verein rn11L aÌlen irer.auszuf i¡tden, rn,ie ant besten der
Gute Hirte le1lgiös erlaß1-, int Gehorsanì \'ollstt-eckt. ner.der.ì
könnte, daß el seine Ctiter Bebe, vernteÌìrl gebe, noch rnehr gebe,
!{er \arol1te siclì aussclì1ießen vont S t a a L s u n t e r: n e h t¡ e n der. Mellschen
auf Erden, \1¡er rdol. lte sich aussch.Ließen gtiten Cern'issens?

hlir- rnüsserl es iD diesel] ScìlöÌlheit zunácl.ìst eirlllal dur.chf ühLen,
durchdenken, dür'len nicìrt gleich bei all delr Mißraten uì1d
i{ißratenen hängenbleiben - hìenn das dar.rn durchgef ühlt ist bis zum
SchIuß, danr.i, abel er.st dann, und nul danlr \rirklicÌl kanlt tnan's
erlassen, r{ras es isjt lrì di.ese Erschil tle]]ung, claß det- Cui-e llirte,
d.h. die Natur., daß der Glrte Hirte, d.h. das gar.tze Staatsunt.er.-
nehnren, S t â a t s Ìr a u n s ta e L. i< , au Ende ver:ragt. Das nuß rn ar.r 1eider.r,
rnitleiden nuß llarl das, erleiden rluß iìran das: Dieses Banze
Unternehmen versagt ! Gegell deri Tod hat die Na1-ur kein Kräutlein,
hat der Gute lJirte l<ein HeilnitteÌ - so d:ie Natur nicht, so de¡
Slaat Dicht. Das ist Erschütter.ung, das ent\aur.zelt LlÌlsere Exi-
s Lenz ! Das macht unser.e Liebe kaputt, das zers tört Schönhei L , das
láßl ReichtLiln zLl lllchls gehen Luìd GLiter veL-l.iunerì. i\'lein Gott, \4ras
bleibt übr.ig ! ?
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If ;rn nlrrll clie Erschürterrìug ¡ritÌeiclen, nrì. Lsiriir-eD, Llrìl dann clas
ìrächsLe ,lLl vernehuleDI Da Lì-rltL atiDer auf, r.l|id ri_-r, sagt iD iler
¡f enscìle r ùíitie: "Ich br'.D der. Gute lli.te,, - JesLlFi ,,.ou Ì\-azareth.
Ìuar) ¡ur.rß es eir.rlral Irór'en, z¡i-oilraf hörell , dlei unc viele l'íare
ìlörell . llal errs gesagt? ¡lernt er das? .Ja rr,eriri er',s gesagt lìat,
meiÌlt er das ! Ich f iihre ir-rs Ziel , iras N a i tì l- - Ci u i e t- - Il i rl I e . i4¡as
S1-aat-, S I a a I s n a t.l Ìl - C Lì ter]-Hirte nicllt vel.|ìag., util aLf er. 1nLe.l ti-
genz tìicht vermag, rìlr-t VitaliLat nicl)L ÿer¡tag, ¡lll t gLLter Absichl
nicht vernag, nie vefrnag. Ich führe es iils Ziel. ,'KomItet a1le zu
'riìr, i.clt lça¡tIt er-quicl:en ! Ich bi.ri del' CuLe Hir.ce. ,' hiie dcnrr? Ist
er- an Encle nicÌìt aLrch zerscìlÌagen r,,ordelt, ohne Erf ol.g? l{ir kennen
das Sc1ìausp j.el der Karrn'oche, ln,1]] kennen das Scitauspl:el vom
KaÌt'aria, trnd 1'¡ir b'isser Lrìr das zeugnis clef os 1-erll . I-aßt es urrs
je.zL Doch eitì ìa1 in großeur Absl¿ìnd, rit großer Olienheil
betracllten: Er ist er-ireckt h¡ordell aus denl Tode . llie das? ùliL ihm
\!ar nicht Baal, er rn'ar' nlcht re.l.igiös de r verbunderi . Bei .iìln, i¡i.t
il¡ur, an ihm, drtrci.r j.hn hi|rdur-ch uar] Gol,t. " DeD hai- er vert.rauL,, ,
heißl es in der Schrifi. Er 1ìat Gott \Tertrar.rt a1s \,,ie seinem
Herrn, er, det l{n--cht, aIs rr'ie daii I(ind seineììt Va ter. lr¡ Trauen
i|t di- Tr'-,ta CorL." o_-tr'..' r..ord^r, aìi, ö1b.,.",, ", in¿, L. I. it,
l( a l. v a r I a s t u n d e ll , ans i(r'euz, starll - und siar.b nichl-, r¡ard er\ÿeckil
aus deD Tode und lebL. Das j.st das ZeugÌlls det er, dle dies
er-f ahren dur-flte¡r.

uncì nuir isl es a¡ Lins. l{as sol. len h¡ir, h¡as kön¡en \dÍr, h¡as bleibt.
denr.r, \r,entì nichl dl.es, !' e lr n tin I t i g e l] n e i s e : AD der Stelle der
1ìatlos j.gkeit, der 11o l' I n u n g s I o s i g l< e i l- prob.l.ereìl \i¡jr rìitsarììrìren, an
den rr r-r ¡; zu haltell. An derì dor't-? Ja. !tie, also dar.ir.r ¡rie? ldir
l<onnen zusanrnen aÌs r'lie die, die ¿rnr Encle sincl zL'râchst. ldir
l<onr¡en z!lsatììrìlen seinetrdeBeìì, vo|r ihn her. e1]ltuligl-, aus den
Zeugrris der Apostel he]] aDgestoll)en. l,,ri ]] kollnler¡ zusamluen und
vollzieìleD eir.reD Sclrr.itt des VertÌrauerls, llichls sollst. Das ist
der Aterl dj.eser GeiìeÍude, das ist der Atem dieser Versarnmlur.rg,
das ist das, \ras nuu anf kotnni-, lì e r- e i ll k o ll ì¡ L , hìas - eill Frendh,orI -
I(f inra l¡achL, Attìosphâre illacht, eirìeÌl ', llauch" gibt deut Gauzetì, den
Hauch der Cüte, "den ilauch der. SchöDheit", so habe ich zu Begiìrnn
gesagt, der¡ llauch vori Leben iuì Angesichl des Todes. Das ist cÌeÌ.
HaLrcÌr von LebeÌl irìr Angesiclìt des Todes, der denen eigen wir.d, dle
i¡ì Tf aLrerl anfl das Zer.rgnl s der Apos tel, vorn Tr-auen auf Ihrr, clen
sie bezeugen, anger'iì1.ìrI, berr,egt, z u s a ìtì m e n l< o nt rn e n und nìitsalnmen
dtl,li C'ejrl^-Lt,de bi lJcn.

Es brauch¡ eirì gr.oßfltütiges llerz, iD!ìilte n den i{ìirÌ-h¡arr der
BedrücktÌìeit, der. Sotge, des l,eids einìnaf h e r a u s z Lì t r e t e r.ì , herzu-
konrnrer-r .'d de'r sich zu öf'f lte., daß dies u¡tsern Augen aulgehe,
unserll 0hfen aulgehe , ur-ìseI.eD HeIzen aulgeile. \die lltaD das llterkl?
Da ist so ein Arfa^g vo. zuver.sichi:, ei'ALr f br-rch vo. Hollrrr.rrrg.
Das geÌrt bis in die C e s i c h t s n t¡ s l< e 1 ¡t , in dle Arme ¡-llrd Beine. Das
ldeseti kanD r.,ieder aulatÌlen, ntöchte jetzt aLllat ìeD, j-r.ri_,s auch.
Und darìn is L das da - r.¡as ist da? - dieser: IJ¿ruch von Leben, Er,
der- dieseD HaLÌcìl von Leben ver-nittelt uns, den lit [iaDgef
Gebore¡ter-r, 'ach Gülern Vet'1aÌrge.der, EnttäLìschten, eben det.rer-r. Es
ko¡ nt ihtletì zu ein ìlauch l¡on Leben, ein AulatÌlen, eit.ìe l eise
ZuversícÌlt. Und das eille ûìag ums alldere sicjì arrscl.rauen: das
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lragen !',ir, dùr.ien r,'j.r, e:tncs r,-ic das anclere, i!ls Cjanze beiLra-
gen . Das hal)e jch geJìleiìlr: Llas isl die Scìtonheit d llilser Ver':;¿rnn-
1LLng, ihre GiiLe, der- lleaclìtLL11 dalin. Und aus allede¡¡ hel¿rLis, in
a,Ll das ilirìeirì h'irkL ll¿tLLcìr von Lel¡er.i, !ir ist \r'orden, GoLL lìai :iììD
genrachi zLlir Grì¡en Hjri.eil -.ler CiLì ie ljir-te. ìlr d¿¡r.f 1_r s saB-.erì: ,, lcl.r
l¡in der- cìLr te llirle. rclr ken¡e die I'ieiner, Lrnd dle ùlernÊn dri lien
nicir kennen rtehl rrnd r¡eìtr, r.;on ¡til splechen, voll nir sagerr, r,orr
rìir lf äu¡len, sich i¡rr- anh-oimg:eben, Ich r"'er'de ke ins i,e::1or:en geher.r
Lassen. " Das ¡ruß unsere Het-z-ori anrüìlrcll , das dar-i irlls iu Gang
brìngen, Scllritte zu tLìD, lîo]]Le zu sagen dcr Zuver.sicÌrt, des
Lebelìs.

Und
Seh
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ann niedel. die gro13e Solidar-aläL nit. der'ì Generatroneu: Eine
ucll¡ von Jahrtauserrdeil isl haer iìl Er.iüllung gegangen . lf ie
s l{öDìlLe es gescheherì, ¿rl.s d¿Lß Lrrit- deter: gedenken, die ¿luf
es hili Lrachleten, d¿rß r,'i i' sie lter:ìro1e|i, dal¡eihabelt, so ill
iele cler] Geschichte, so in die hleite dicser Er.de. i{i1] sl:ìd
ie SteI LverLr-eter lii l' sie a1le-

U¡rd !renlì rdir da¡rn :turr lLlÌl ill SeiDern NatneD, h¡as Er. Llns z\) tuu
gefehrt hat, uttd lll.-ot rlehrìlell lrnd \riein ¡eltllen, dant-r s:i ¡td's die
alren Gii Ler cìer alteÌl Erde, cler Ì\atLrr, ir-gendrr,o, i r-gendrn'ie
beschafft. in RiesellLlll Lernei.ìrnell 1ÿir.tschaf I - h,ohelr soÌ1st so1l,s
konmen? hìir"lscÌlalt isl h.ier, lndtrstrie isi hier, l!issellschali ist
hier', das a11es ist da, Sorge urìd BesteheD der Sor.ge ist da. Das
Brot und der l!eilt si¡td ja nul das l<f einê bißchen, in delr dies
al. les g-^meint ist. Und dan¡r essen \t¡ilr ulìd lr.ir-ìl(e1l r,¡ir.. f,ias ist's
nulì, rdas t!ir' essen uDcl l-r'ilrkelt? l!if esseD Uìld Lriukell BfoL u¡d
l!ein, \rir- essen und tI-inken Genìci ltsclìaf'l lìli t IhÌ1 , \{i.r essen LLnd
tr-:inken das Leben, die J'loIIIir.rDg, \rir eÉjseD ulld triÌrkerì Zuver-
sicht, r''ir essen und tt-i¡lkell das , rvas Er uns lreicììi. Ilt kleinen
Text hier hal- es gei.ìeißen: "Er lülìrt u¡ts anf die !!eide", uilt
sagell: er deckl uns dell Tisch, eiìe Speise zu geben, die nun dem
Ilar-rgel kalrn aufhellen, jenen Er.zmar.rgel, ¡nit dem r,'ir ins Leben
gelrelen sind, Wir essen uìld trankell das Leben. Er ist \roÌ.den der
Cute l{irte. \dir 1-L-aue1l a¡-tl den, erlahr.e| Tr.eue uÌtd tverdeu
getrosl. "Er läßt ulls rastel.ì auf gl]üne]] Arì, er flilhrt Lt t-l s zu
l{assern del Erquickung. "

Icl) sagte anr Anfang, es br-auche Absl-and, und dann Ar-tgen zulì
Schar,ren, 0liren zuu llör.eD, eiD lle1'z zr¡ll Etspii1'ell; ,,Gl]oßnr,t', habe
ich's geDanrìt. f{elln tdlr dies eupf a1ìgen haben, danrr geheu rn,il
rÿieder in den l!irr-rr'arr, schultern \ÿieder u¡lsef e Las t, unser.e
Sorge, jedes, \die es sie kenul. Aber da ist clalln et\1,âs anders
ger'r'or-den, denu nit uns ist jelzl Er., der dies uDS zugesprochen,
eille lange SeÌlnsucÌìt. uns beanttdortet 1ìat; ,, f ch bin der Gute
llif te. IcÌ.r kenne die trleine:t, und die I\'leinen dür.len rnich kenllen.
Keír'ìes lasse ich verlor-en geìren. Ich habe eine Spei s e zu gebelì
rLnd einelt Trank, und wer das ißl r,rnd das lriukt, der hal das
Lebeli, das ern'ige Leben. Icb bin der Gute I-1irte. "


